
Besprechungen

sprache un dıe Abhängigkeit der Bedeutung wırrende als klärende Darlegung. Dem Ver-
sprachlicher AÄußerungen VO  - der Gesprächs- tasser scheint 1€eSs selbst bewufst se1n, enn
s1tuatıon ZUu sprechen. Im Zusammenhang mMI1t ordert den Leser auf,; MmMIt dem zweıten, S
dem Begriff der Bedeutung behandelt Kapitel stematischen Teıl beginnen un den ersten

das Verhältnis VO Wort un Begriff, 1mM SaNZEN der iın einzelnen Kapıteln nach-
Sprache und Denken, das Universalienpro- träglich beleuchtend heranzuzıehen (12) Es
blem un dıe Definition. Von ebenso yrund- geht ıhm A1Nn EerSTIer Linıe nıcht um geılstesge-
legendem phılosophischem Interesse 1St die in schichtliche Überblicke der eine amm-
Kapıtel gestellte Frage ach der Bedeutung lung VO  ; Sekundärliteratur“;, sondern viel-
der Sprache für dıe Konstıitution der Wırk- mehr darum, da „NMUur wıeder LICU nach dem
lichkeit. Kapitel behandelt die pragmatische Menschen gefragt un umn das Menschliche gC-
Dimension der Sprache: ustıns Theorie der rungen wırd“ ( Vorwort).
Sprechakte, die Wechselbeziehungen VO Spra- Dıie Sprache 1St knapp, da un Ort das
che und Gesellschaft, Sprachbarrieren un Denken vorantreıbend fast apodıiktisch. Der
ıdeale Kommunikationsgemeinschaft, 19808 Vertasser zählt die verschiedenen Antwortver-
einıge Themen HHH Eıne wertvolle suche ıcht 1Ur chronologisch der thematisch
Orientierungshilfe 1St dıe sorgfältig gvegliederte auf, sondern sıchtet und wertfet s1e, W as schon

durch die einzelnen UÜberschriften Zu Aus-Bıbliographie Ende des Buches
Keller bringt eıne Fülle VO  } Fragen, heo- druck kommt, dıe w 1e Wegweıser 1m Irrgar-

rıen, Gesichtspunkten und Unterscheidungen, ten des Denkens wırken. Freilich LUL 1€s
wobe1l vieles freilich 1L1UTI urz un thesenartıg AaUus seiner Sıcht, VO seinem Standpunkt Aus.
behandelt werden annn Er vermuittelt einen ber da einen Standpunkt hat, afßt den

Einblick 1n die gegenwärtıge Diskussion. Leser ıcht 1n der Fülle der Antworten hılflos
Dabe! bleibt nıemals e1m Reterat stehen, ertrinken, un da{ß eine Sıcht hat, z1bt eine
sondern vertritt den verschiedenen Fragen Aus-Sicht Aaus den oft verwirrenden, teıls ıden-
eıne eıgene Posıtıion. Anregend 1sSt der häufige tischen, teıls einander wıdersprechenden Ant-
Rückgriff auf die <cholastische Tradıtion und wortversuchen auf dıe grofße Frage nach dem
der Versuch, ımmer wıeder Zusammenhänge Menschen

anderen philosophischen Disziplinen, Dem zweıten el z1bt der Autor dıe Über-
der Erkenntnistheorie der Ethiık, aufzuzeıgen. schrıft „Auf der Suche nach Identität“. Er
In seinen Lösungsversuchen ze1gt Keller sıch bleibt ıcht bel der Analyse stehen, sondern
modernen Ansätzen aufgeschlossen, hne dabei versucht dıe Synthese. Dıiıe eigentliche Krise
jedoch eınen linguistischen Relativyismus un
eıne ausschliefßSliche Konstitution der Wirklich-

des Menschen 1st seıne Identitätskrise, die Je-
doch nıcht dadurch entsteht, da{fß nidxfidäkeıt durch dıe Sprache VeErLETGLEN. un OTIt weısende Antworten o1bt, sondern

Rıcken SJ da einzelne Antworten verallgemeinert, dog-
matisliert und versteinert werden, das
Menschseıin Ne  i 9 1n den ProzefßMÖLLER, Joseph: Menschsein: e1n Prozeß. Ent-

wurf eıner Anthropologie. Düsseldorf: Pat- des Menschseins Je Cu einzutreten, da{ß „Pa-
LCeNTLrFrEZEDLE VO Technokraten“ un: „Forde-INOS 1979 361 Kart. 48 ‚—

Im GESPCH eıl seiner Untersuchungen x1bt rungen eıner klassenlosen Gesellschaft“ SCHC-
der Vertasser eine fast erdrückende Fülle Ve!r- ben werden, dıe sıch als „dıe wahre Auflösung
schiedener Antworten wıieder, die 1m auf des des Streıits zwiıischen Exıstenz un Wesen
Denkens uf das Fragen nach dem Menschen als das aufgelöste Rätsel der Geschichte weıfßs“,
gegeben worden sınd; nach dem Regıster siınd W1e€e der Junge Marx darstellt. Möller VOI-

CS dıe Antworten VO 330 Philosophen un arbeıtet nıcht 11LUTr dıe Fülle des dargelegten
Theologen, Dıichtern un Naturwissenschaft- Materials, versucht auch eine Antwort,
lern, und viele VO dıesen kommen mehrmals jedoch VOTLT jeder Statık: „Grundfrage

Wort. Eıne auf den erstien Blick mehr VCI- jeder Anthropologie 1st die Frage ach
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Abschließend se1 noch darauftf hingewıesen,Identität und Dıifterenz“ 1979 Es geht ıcht
dıe Wiederbelebung eınes klassıschen Hu- da die kenntnisreichen und sOuveranen Dar-

manıtätsıdeals, sondern das Humanum, legungen des Autors ıcht 1Ur für Studie-
die Praxiıs, den Vollzug des Menschseins  o  E rende, sondern uch für Kollegiaten, deren

„Das Wesen des Menschen 1St nıcht 1n eıner Semesterthemen 1er eingehend behandelt
Definition ertassen Menschlichkeit werden, un alle Suchenden eine echte Hıiılfe
üben, darum geht es (354 3 siınd Kröner

DIESEM EFT
Zum 1500 Geburtstag Benedikts VO Nursıa stellen USO FRANK un OSKAR KÖHLER dar,
W as WwWI1Ir VO  e} Benedikt wıssen un W 4A5 und dıe Benediktusregel für u1lls heute bedeuten. uso
Frank OFM 1St Professor für Ite Kırchengeschichte, Oskar Köhler Honorarprofessor für Uni-
versalgeschichte der Unıiversität Freiburg.

ERWIN TEUFEL, Vorsitzender der CDU-Fraktıiıon 1M baden-württembergischen Landtag und
stellvertretender Landesvorsiıtzender der CDU: fragt nach der gesellschaftlıchen Verantwortung
der Kirche Er weiılst auf dıe Bereiche hın, AUS der Sıcht des Politikers der Dienst der Kirche
heute gefordert 1St

Häufig wırd DESAHLT, dıe Psychotherapıe se1 eıne logısche Weiterentwicklung der Beıchte, und
der Psychotherapeut se1 heute der eigentliıche Nachfolger des Seelsorgers. Der Psychotherapeut
WERNER HuUuTH widerspricht: Psychotherapıe un Seelsorge sind ıhrem Wesen ach völlıg
Verschiedenes, ber auf Zusammenarbeıt angewı1esen.

In den etzten Jahren macht sıch ımmer deutlicher eın weıtverbreıtetes Unbehagen der

Industriegesellschaft bemerkbar. HELMUT SCHORR, Professor tür Soziologiıe der Hochschule
der Bundeswehr ın München, untersucht dıe Ursachen dieser Entwicklung.

urch die Errichtung eıner offiziellen katholisch-orthodoxen Kommuissıon nde 1979 sınd
dıe ökumeniıschen Bemühungen 7zwischen den beıden Kırchen 1n eıne NCUC Phase
AYMUND SCHWAGER, Protessor für Dogmatık der Universıität Innsbruck, vertritt MIt Zahl-
reichen anderen Theologen die 'These, da{fß dıe fundamentale, sakramentale Einheit 7zwıschen ÖOst
un West nıe gebrochen wurde. Von daher ergebe sıch dıe Notwendigkeıt eıner Neuinterpre-
tatıon der Aussagen des Ersten Vatikanıschen Konzıils ber dıe Ouveränıtäat un: dıe Unfehl-
barkeit des Papstes
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